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Tag des Tanzes: Die digitale Variante
Die in «Chur tanzt» organisierten Tanzschulen führen im Video tanzend durch Churs Altstadt.

Der Internationale Tag des Tanzes
(ITDT) wurde im Jahr 1982 erst-
mals ausgerufen, um den Tanz als
universelle Sprache in der Welt zu
würdigen. In verschiedenen grös-
seren Städten der Schweiz wird
dieser Tag bereits seit Jahren gefei-
ert. In Chur realisierte der Verein
«Chur tanzt», bestehend aus neun
Tanzklubs,zum ersten Mal im Jahr
2016 ein öffentliches Projekt. Weil
die beiden Austragungen in den
Jahren 2016 und 2018 beim Publi-
kum auf grossen Anklang gestos-
sen waren,hatte sich «Chur tanzt»
entschieden, 2020 erneut die
Churer Strassen zu betanzen.

Aufgrund der Gegebenheiten
entschied man, sich aber im letz-
ten Jahr den ITDT 2020 auf heuer

zu verschieben. Doch auch dieses
Frühjahr gestaltete sich die Pla-
nung mit Publikum schwierig.
Deshalb griff man zur digitalen
Variante, die Produktion eines Vi-
deos,welches das geplante Projekt
optimal wiedergeben und das Pu-
blikum in gleichem Masse wie die
Jahre zuvor begeistern soll, wie es
in der Mitteilung heisst.

Von Hip Hop bis Orientalisch
Die Idee des Projekts ist aus der
Vielfalt an Tanzstilen entstanden,
die im Verein «Chur tanzt» vertre-
ten sind. Von Hip Hop, über
Rock’n’Roll bis hin zu Modernjazz
und orientalischen Tänzen ist al-
les dabei. So hat sich der Vorstand
bei der Planung einen Rundgang

durch die Churer Altstadt entwor-
fen,bei welchem jede teilnehmen-
de Tanzschule ihren eigenen Stil
auf einem Platz präsentiert.

Lebhafte Choreografie
Die Darbietungen wurden von
einem professionellen Kamera-
team begleitet und zu einem virtu-
ellen Rundgang durch die Churer
Altstadt kombiniert. Für die leb-
haften Übergänge zwischen den
einzelnen Plätzen sorgt Rocco Pri-
moceri unter der choreografischen
Leitung von der Churer Tänzerin
Federica Normanno.

Internationaler Tag des Tanzes
in Chur: Video auf der Website
www.churtanzt.ch

Stadtführung: Wie 2016 soll Chur
tanzend erlebt werden. Pressebild

Kunst in das Dorf tragen
Die Ausstellung «Last Exit Eden 2» lädt ein, Santa Maria auf ganz andere Art zu entdecken. Es sind
ausschliesslich Schweizer Künstler, die sich mit Natur und Mensch in der Biosfera beschäftigen.

von Marina U. Fuchs

L ast Exit Eden 2» bespielt
das Dorf Santa Maria
Val Müstair. Mit ihrem
Titel bezieht sich die
Ausstellung auf die be-

drohte Intaktheit des Natur- und
Lebensraums des Münstertals.
«Das Thema ist uns wichtig», be-
tont Pascal Lampert, Preisträger
des Kunstpreises des Bündner
Kunstvereins 2021 und gemein-
sam mit seiner Frau Vera Mal-
amud Kurator der Veranstaltung,
«und wir wollen mit der Ausstel-
lung zur Auseinandersetzung an-
regen».Die Ausstellung,die bereits
im Vorjahr von dem in der Val
Müstair ansässigen Schriftsteller
Tim Krohn initiiert wurde, zeigt
ausschliesslich Arbei-
ten von Schweizer
Kunstschaffenden,die
hier leben oder sich
länger im Tal aufge-
halten haben und die
Leitgedanken des re-
gionalen Naturparks
Biosfera Val Müstair
und des Unesco-Bio-
sphärenreservats En-
giadina Val Müstair in
Kunst umsetzen.

Lohnender Halt
Es geht um Kunst aus der
Natur heraus, Kunst aus
dem Gedanken der Viel
falt, der Nachhaltigkei
und der Rückbesinnun
des Menschen auf seine
biologischen Kern. En
standen ist eine Ausste
lung,die frei besichtigt wer-
den kann und sich durch das gan-
ze Dorf zieht, das so viel mehr zu
bieten hat als die in Hochsaison-
zeiten vom Durchgangsverkehr
überfüllte Kantonsstrasse. Es ist
eine sehr feine,überaus gelungene
Ausstellung, die einen Ausflug
oder Halt am Weg gen Süden
lohnt.Sie ist nicht,wie es so oft der
Fall ist, überorganisiert, sondern
lässt Raum, bezieht ein.

Die Besucher werden nicht mit
Informationen erschlagen,sie dür-
fen – und müssen – vieles selbst
entdecken, werden zum Nachspü-
ren und Nachdenken und natür-
lich auch zum Geniessen verführt.
Bewusst werden keine regelmässi-
gen Führungen angeboten. Ein

Flyer vermittelt die Grundge-
danken,weist mit einem Plan den
Weg und informiert, wer wo zu
finden ist. «Wir versuchen, Kunst
in das Dorf hineinzutragen, mit
der Bevölkerung zusammenzu-
spannen», erklärte Lampert auf
einem Rundgang das Konzept.

Chor ausgestorbener Vögel
Eine Arbeit von Filip Haag erin-
nert an alte Traditionen. Er malte
mit Engadiner Kalk aus der Bren-
nerei Sur En ein Fresco in einen
Torbogen und auf die Fassade
eines vierhundertjährigen Stalls.
Beide Arbeiten wirken, als seien
sie schon immer an diesem Platz
gewesen, Teil der Architektur und
Geschichte.

Erinnerung, Flüchtig-
keit des Seins, Wandel,
Ankunft und Abschied
beschäftigen die meis-
ten der Künstler. And-
reas Weber spielt mit
Realität und Illusion.
Er hat Stimmen ausge-
storbener Vögel zu
einer Klanginstalla-
tion verdichtet. Das

tige Gezwitscher verbin-
det sich mit dem Gesang der rea-
len Schwalben zu einem fantasti-
schen Chor.

Denise Bertschi hat eine vier-
teilige Postkartenserie entworfen.
Diese soll die touristischen Karten-
ansichten infiltrieren und wird im
Laufe des Sommers an verschiede-
nen Orten unter die gewohnten
Postkarten gemischt.Das Künstler-
kollektiv huber.huber hat einen
Altar der Vergänglichkeit errich-
tet, während Isabelle Krieg mit
einer mystischen Wachsinstalla-
tion in einem Wiesenkeller an
Umweltzerstörung und Gletscher-
schmelze erinnert, ebenso wie ein
langsam vergehender Schnee-
mann von Dominik Zehnder.Er vi-
sualisiert auch mit einer Camera

Obscura den sehnsuchtsvollen
Blick der Kühe in einem finsteren
Stall nach draussen.

Eine subtile Arbeit von Vera
Malamud in einem ehemaligen
Pferdestall erinnert berührend an
deren oft trauriges Schicksal. Lam-
pert münzt die Bilderwelt des Tals
in «MikrokosmosVM» pointilis-
tisch um und widmet sein Video
«Sonch Antöni» den Ausgrabun-
gen der gleichnamigen Kapelle.
Die einheimische Esther Schena
bezieht sich in ihren Arbeiten auf
die Sagen im Tal, während Mari-
anne Engel ein altes Gewölbe mit
geisterhaftem Leben erfüllt. Mi-
chael Fliri erinnert berührend an
Orwells dystopische Fabel «Ani-
mal Farm». Johanna Bossart setzt
sich mit dem allgegenwärtigen
«Robidog» auseinander und The-
res Liechti thematisiert Freiheit
und Würde von Mensch und Tier.

«Last Exit Eden 2». Ausstellung
frei zugänglich bis Sonntag,
24. Oktober, . Teilbereich
«Muglin Mall» geöffnet von
Montag, 5. Juli, bis Freitag,
15. Oktober. Santa Maria. Details
unter www.artvm.ch

Mahnmale: Der «Restschneemann» (oben) von Dominik Zehnder
sowie «Schauen» von Theres Liechti Bilder Pascal Lampert
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Kurznachrichten
CHUR

Bündner Monatsblatt widmet sich
der Migration im 19. Jahrhundert
Das aktuelle Bündner Monatsblatt 2/2021 beschäf-
tigt sich mit Migrations- und Emigrationsschicksa-
len im 19. und beginnenden 20. Jahrhundert. Tau-
sende verliessen damals verarmt die Täler das Kan-
tons Graubünden, um sich in Übersee eine neue Le-
bensgrundlage zu schaffen.Umgekehrt kamen viele
Menschen nach Davos, um in der Höhe ihre Krank-
heit behandeln zu lassen.Anhand von zwei konkre-
ten Beispielen, einer Auswandererfamilie aus dem
Schams und dem tuberkulosekranken Schriftsteller
Klabund,werden diese Schicksale nachgezeichnet.
Im abschliessenden Beitrag wird der Frage nachge-
gangen, inwiefern das Erzählen unsere heutige Tou-
rismuskultur prägt und was die Auswirkungen auf
die lokale Bevölkerung sind. (red)

LAAX

Philipp Gurt liest aus seinem Buch
«Unverschwunden»
Am Donnerstag, 24. Juni, um 20 Uhr liest im Mu-
seum Laax der bekannte Bündner Autor Philipp
Gurt aus seinem neusten Buch «Unverschwunden».
Es handelt von dem Schriftsteller Lukas Cadisch, der
eines Morgens merkt, dass ihn niemand mehr sehen
kann. Eine rätselhafte Kraft hält ihn davon ab, ande-
re Lebewesen zu berühren.Was er zunächst für
einen makabren Scherz hält,wird nach und nach zu
seiner neuen Wirklichkeit. Es wird um Platzreserva-
tion gebeten unter info@museumlaax.ch. (red)

MÜSTAIR

Kirchenklangfest im Kloster
St. Johann

Wie schon 2015 nimmt Müstair am Kirchenklangfest
Cantars teil, das aufgrund der Pandemie diesmal je-
doch etwas kleiner ausfallen muss. Laut Mitteilung
dreht sich am Sonntag, 27. Juni, in und um die Klos-
terkirche St. Johann während sechs Stunden alles
um Musik.Nach der Eröffnung mit einem Bachkon-
zert von Franziska Telser um 13 Uhr, spielen um
14 Uhr die Alphornbläser Val Müstair. Um 15 Uhr
folgt in der Kirche der Vortrag «Die Kirche in der
Oper» von Claudio Danuser mit Tonbeispielen.Um
16 Uhr gibt es eine Führung durch die Klosterkirche,
um 17 Uhr ein Orgelkonzert von Matthias Rey.Den
Abschluss machen um 18 Uhr Gernot Niederfriniger
und Maria Raffeiner an Tither,Harfe und mit Texten
von Christof Anstein. (red)

CHUR

Lesung über reisende Künstler in
Graubünden
Die Autorin Ruth Michel Richter und der Fotograf
Konrad Richter erzählen in einem Vortrag in der
Stadtbibliothek Chur am Freitag, 25. Juni, um 14 Uhr
mit Text und Bild wie Graubünden die bildende
Kunst inspiriert hat. Die Autoren laden ein zu inten-
siven Begegnungen mit Giovanni Segantini, den drei
Giacometti, Ernst Ludwig Kirchner, Alois Carigiet –
aber auch zu überraschenden Entdeckungen: ein
Landschaftsbild des deutschen Malers Otto Dix oder
Ansichten des Unterengadins des in Vergessenheit
geratenen Malers Edgar Vital aus Ftan. (red)
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